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Vorwort. 

(Vor Dr. Ritter y. d'Outrepont } 



Ischls Kreuznach und Soden stellen 
eine Trias von Heilquellen dar, die täglich an 
Auf und Frequenz zunehmen. Sie haben viel 
Aehnlichkeit in ihren Wirkungen und ihren 
Besiehungen auf die Bestandtbeile der Quelle^ 
aber keine dieser Najaden kann die andere 
Yollkonunen ersetzen^ wie überhaupt in der 
Natur weder ein materielles noch ein dynami« 
sches Moment ein anderes ersetzen kamu Die 

I Payerische j 
I Staatsbibliothek { 
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Vorsehung hat bei allen drei Quellen durch 
die tüchtigen Aerzte^ welche als Wohiiliätcr 
diesen drei Najaden dienen, gütig gewaltet. 
Der scharf sinnige y wohlthätige und uneigen- • 
nützige gelehrte Arzt Stiebel in Frankfurt 
scheint es sich zur Aufgahe gemacht zu haben^ 
Air die Kenntniss und das Aufhonunen Ton 
Soden zu sorgen ^ man muss ihn selbst besu- 
cheuj um seine Wärme, seinen i^iier und seine 
-SYabrc Grossmuth für die Heilquelle 7ai be- 
-mindem* Wie belehrend fand ich ihn noch 
vor einiger Zeitj als er mich mit einem vah« 
ren Auiwand von Kenntnissen und reifer Er- 
fahrung auf die Eigenthümliehheit und den Un- 
terschied der so vielfachen Quellen Ton Soden, 
auf die Wirkung des so herrlichen Klimas, auf 
die einfache Lebensart^ und mehrere andere 
günstige Momente, TPelche die Heilkraft des 
Wassers befördern, aufmerksam machte, und 
auch mit echt prophetischem Geiste andeutete, 
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was noch von Soden zu erwarten steht. UeiL 
dieser Najade, einen- bessern Priester Iconnle 
ihr Aeskulap nicht zutheUen. 

Ischl! wer kann dieses Wort aussprecheu| 
ohne an' deii grossmfithigen und mildthatigcii^ 
einzig und allein das Wohl der Menschheit be- 
rücksichtigenden Wir er zu denken? Wie 
einsam^ wie unbekannt stand diese Quelle, 
ehe dieser treffliche Mann sich ihrer annahm« 
Welchen Unterschied fand ich, als ich nach 
langen Jahren wieder einmal Ischl besuchte, 
jeder Tritt^ jede Schöpfung^ jede Anstalt war 
der Reflex dieses wohlthätigen Geistes, der 
mit gänzlicher Uneigennützigkeit tind Auibpfe- 
ruiig eines sehr grossen Vermögens allein für 
Ischl that, was manche reiche Regierungen, 
Gemeinden und Stiftungen, manche Landstän^ 
de für andere Bäder leisteten. Man hat wahr- 
haft ein beseligendes Gefilhl, wenn man 
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als Aral die Vordiemte soleher Koryphäen 
wahnttmiiity und mm wird slols, mn«m Stande 

anzugehören 9 der uujter üch so. maipi^e JindjU 
viduen zählt ^ welche nicht fxir das Gold und 
fllr die Ehre^ 90udem rem fär 4a8 WoU der 
leidenden Menaohheit pro pvaesentf et futoro 
wirken« Die Statut dieses Msumfis, von der 
Dankbarkeit der leidenden Mepschheit iu Ischl 
aufgerichtet, erweckt AchjMing und Rüfarwg. — 

Wir er gehört zu meineu Jogeudfremden, 
Back einer Trennung von ein und vierzig Jab» 
ren fand ich ihn «war persönlich 4ort nicht 
wieder^ aber der Ausdruck seines Geiuüthes 
war mir noch gegenwärtig und ich fand in den 
ausdrucksvollen Zfigen des Standbildes des 
edlen Greises, was der JQngling seinen Mitstu^ 
dkenden in Wiei^ damals ahnen liess. Mit 
ihm und neben ihm wirkten Götz, der diuch 
«eine Schriften und seine glückliche Behand- 
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luag Sur Aufiiahme der Qudle vtel beitrugt 
•und nun in neuerer Zeit Dr. Jos, Brenner^ 
•lUiter von Felsach, welcher ruhmvoll daselbst 
.die BadeanststeBe verrieht ^ und keinen,' ihm 
-beeoohendeD CoUegen, welcher sich für die 
«Quelle interessirt, ohne gründliche Belehrung 
rvon sich Itat» 

Kreuznach besitzt mehrere würdige Prie- 
ster seiner NajaJc, welche durch ihre gründ- 
lichen Schriften diesem Bade einen ruhmvol- 
len Fiats unter Deutschlands Heilquellen ver« 
scliafit haben« Friegler hat si^h dieser Auf- 
gabe unterworfen, und sich dadurch den Bei^ 
fall und die Anerkennung seiner Collegen im 
höchsten Grade erworben. ~ 

Wöhr wird kein Arst leugnen, dass er bei 
^der Wahl dieser drei Bäder ia einige Verle^ 
genheit kommen kann, denn nicht blos die 
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Henniniss der chemischen Bestaadtbetle., sou* 
dem daä ^ ertrauen in die Tüchtigkeit der liade- 
tote 9 deren peraOnliche Bekaantschaft.uneiidU- 
dien Werth hat^ so wie die Hemitnifis und 
W ürdigung der hlimatischen Einflüsse des loift« 
trechsels^ . der. Temperator ^ der Wohnungen^ 
der. Iiebeosarty der poUsetlichen Anordnungen^ 
der Speisen und Getränke sind nicht minder 
wichtige Momente^ die unsere Wahl mit be« 
stimmen helfen« 

Ich freue mich immer^ in den Badern 
Deutschlands; deren ieli alle Jahre mehrere zu 
meiner Belehrung besuche^ die persönliche 
Bekanntschaft der Badefirzte m machen^ und 
ich gestehe offen ^ dass ich durch mündliche 
Bücksprache mit ihnen in kurzer Zeil raie 
grössere Belehnmg erhalte^ als durch das Lesen 
so vieliacher und dickleibiger Badcschrifteni 
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wovon eiiie^ hinsichtlich ihres Inhaltes ^ fast 
gana mit der andern Qbereinstiiniiit« 

So ging es mir seit einigen Jahren mit 
Ischl ^ ich traf dort GötZf meinen ehemaligen 
Zabövetf noch vor seinem Hinscheiden^ ich 
lernte von ihm mid gewann Vertrauen in die 
Quelle 9 und schickte seit der Zeit einige wiclw 
tige weiUache Kranke dordiin, welche geheilt 
mrück kamen, Hündich .war ich abermal in 
Ischl, und da hörte ich von Brenner die Be- 
stätigung des von Götz mir Mitgetheilten, be- 
aonders des Guten und des Neuen Hanches^^ 
die Wissenschaft und die Kunst gedeihen in 
der Zeit und durch die Zeit. — Bei den Ge- 
sprächen mit Brenner fand ich, dass auch ande« 
len Aertten ttnUche Belehrungen wfln8Gliena<^ 
Werth wären, ich hath ihn, mir in Form von 
Aj^iorismen, welche blos für den Arat berech* 
net sind, das Resultat seiner Erfiedirungen mit« 
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zutheilen^ ich glaube nämlich^ das$ duich diese 
Art von- Leiatimgen die Langeweile, das Lesen 
von fiberflQssigen, schon bekannten Sachen ver- 
mieden^ und der AxiX mehr belehrende und 
kurze j prä2.ise und deutliche Sätze in derselben 
finden .wird« Meine Bitte erstreckte sich frei* 
lieh ner für das Gebjeth der Gynäkologie» 
nameniUob «ur Benutzung m^ner Verlosungen, 
4d2er Brenner hat recht, bei einer solchen Ar- 
lieil; ist die Trewuing nieht gedethlioh,. denn 
-ein Theü besteht in und durch das Ganae. 
So schickte er mir die hier beigejdruqkten 
'AphorisMen, die Paragraphen 15. t6» 18. 19. 
''SO.' 21. 89, 23. 94. e5« amohen diese Aphovis- 
•men^ «ir . Aufnahme in die gegenwärtige Zeit- 
sclniit geeignet, jedoch auch der Inhalt der 
andern: Baragraphen bringt Sihheit in des 
Ganse, aind egrtheflt ihnen . mehr Sicherheit 
und . Zusammenhang« . • ■ i 




Digitized by 



Ii 

Es geziemt sicli kaum^ dass ein Arzt in ^ 
iveiler Entfenmiig, wie ich von, eigene 
Erfahrung über die Wirkung dieser Heilquelle 
zur öffealUchen Hgnntnisft bringe, denn wir 
sehen die Kranken vor il^rer Abreise , und 
dann , wenn sie geheilt oder ungeheilt wiieder 
kommen. Die wichtigen Vorgänge in dem 
fieilungsprozesse, der Grad der Sättigung mit 
der Heilquelle, die materielen Krisen, der Eio- 
iluss 4er Jahree und Tagsseittn, der VKilto> 
rang bleiben uns unbekannt. Diese MomeaAe 
gehören iu die Sphäre der Badeärzte, nnd von 
diesen alleia erwarten wir Au&dilnas, indessen 
eehen es die Bndeärste daeh nicht gane angaro^ 
wenn audb andere Aerzte sich über den Befund 
ihrer {{ranken nach der Rückkehr aus dem 
•Bade anss^dben. — fiolefae Verlangen an 
midi sftelken namentUoh Brenner, und Friegler« 
Ueber Kreuznach habe ich mehrere Erfahrungen 
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weldie ich ii8cliste&$ am geeigneten Orte mit* 
dieilen mrde« 



ficiedigt m kssen^ theile ich Uer nur swet 
wiehttge Flflle mit. ^ 

Eine Dame hatte bei ihrem Eintritt in die 
Fnberlit «inen heftigen Bisa in die linke Brost 
erUtlen > es war darauf einige BliHung erfolgt, 
aber die Schamhaitigkeit hinderte die Verletzte, 
eich Jemanden «i offenbaren und firzdiche 
Bilfe zu enchen» Die Brust entzündete sidi, . 
worauf eine bedeutende Verhärtung zurück« - 
blieb. Sie heurathete etliche Jahre darnach 
mit regelmSssigen Katamenieni und war ^ diese 
Geschwulst abgerechnet, in einem Zustande 
¥ollkommener Gesundheit. Sie wurde nicht 
echwanger, ihr Manu bestimmte sie, ärztliche 
Hilfe SU gebranchen, da er glaubte^ die Ver- 



Meinen Collegen Brenner nicht gaii^ laibe- - 
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härtung der Brust stände init der Sterilität im 
Zusammtahange, Es wurden nun yeracliiedene 
Mittel I tfaeils in Faris, theils in Deutschland 
angewendet, dann verschiedene Bäder ^ und zuf- 
ielst ableitende Mittel gebraucht, aber Alles 
vergebens. Der Vorschlag. der £xtirpation der 
verhärteten Brust wurde verworfen^ da kein 
Schmerz , überhaupt weder allgemeine noch 
örtliche Beschwerden sich hinsugesellt hatten^ 
Sechzehn Jahre nach der Yerheurathung dieser 
Damo wurde ich um Rath gefragt. Die Brust 
war nicht unbedeutend vergrössert, gan« un» 
achmersfthaft, die Haut sehr weiss, so wie die 
des gaiizcns Körpers, und die Verhärtung be» 
stand aus fünf deutlich zu unterscheicienden 
ungleichen Hnotm, keiner sass auf den Rip» 
pen, sie waren sämmtlich beweglich, und hat- 
ten seit den Jugendjahren der Dame gar nicht 
zugenommen. Es war allerdings eine Ungleiclw 
heit in dem Umfang beider BrU$te vorhanden, 
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die Hiiie der Toilette aber machte üie&e^ liia- 
stand unmeiMich. Ich fand kekie Spui* eines 
yorgegangemn oder, gegenwärtigen skropUiild^' 
seik Leiden» y aämmtiUcbe Drfiaen waren gesund«, 
bi der Familie soll auch Niemand an ähnlichen 
Krankheiten ^ciilten haben ^ so das ich zu dem 
Glauben geführt werden nrasste, das« die oben.« 
erwähnte mechaaisehe Verletsiing die einzig«- 
Ijrsachß .der Verhäriung seyn müsse. 

Da Jod $u8serlicb und innerlich, und 
firom- und jodhaltige Wämser längere Zeit ge« 
braucht "woideii waren, so ricth ich dieser 
Dame, nach Ischl su gehen. Sie that e8> und 
nach drei Monaten kam sie mit einer voUkom^ 
menen Auilösung der Knoteji in der Brust zu« 
^Skch, doch ich fand nur diese Bnist bedeutend 
g0sehwundw> während das Volumen der ande*; 
rjen gesunden Brust dasselbe geblieben war. 
Die allgemeine Gesundheit war unverändert. 
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Der 15. lindet in dicsßm interessant Qji; 
Ealle seine BestStigimg^y ob aber die Ueber-: 
schlage von BergsetUamm und Moof, mit. .MmW 
t&riauge 2u einem feinen Teig abgerieben^ 
mehr zu der Zertheüung beigetragen haben, 
ala die Bäder ^ lasise ich nnentsehiedeo. Die" 
Lqkal - iLerzte 5 durch lilriahrungen darin .mehr- 
bewandert^ ,liünneu allein darüber entscheiden«! 
-« . . ■ - , 

Ein jungei^ Mann, welcher beim Anziehen ■ 
enger Stiele! sich der Hacken, bediente^ hatte 
das Unglück, dass ihm ein Hacken ausriss,. 
und einen Testikel verletste^ Es erfolgte da* 
rauf eine Entsündung^ gegen welche aramati- 
sche Kräuter mit Wein angewendet wurden.. 
Der Fall ereignete mit unter der Herrschäft; 
d^s Brown'scben Syalems« Es blieb , eine Ver-. 
härluog dos Testikels zurück , und zwar, in der: 
Grösse eines Gänsccics, es winden mehrere 
Jahre hindnreb allerlei Mittel angwi^deV 
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staimtli^ ohne Eifolg, viele Aente in gros« 
seil Städten 9 namentlich in Wien wurden con« 
etütirU Man achlug endlich die Exatirpatiou 
vor^ der Mann aber entschloss sich nicht dazu, 
weil er lieinea Schmers und keine Beadiwerde 
T<m aeinem Uebel hatte, doch war er in aei* 
nem Anzüge sehr geniert, indem er nur mit 
einem Ueberrock erscheinen konnte. Der Ckii* 
tua war dadurch nicht beeinträchtiget , er hatte 
mehrere Kinder gezeugt, doch hatte man ihm 
für die Zukuult bange gemacht, Fünfzehn 
Jahre lang hatte achon dieser Zustand gedau« 
ert, als der Kranke mit mir sprach, ich fand 
diesen Testikel von der t>ben angezeigten 
Grösse^ glcichmässig steinhart^ unschmerzhaft, 
sehr aohwer, den Saamensirang in einem gans 
gesunden Zustande, so auch die. Epidydimis, 
Das Scrotum über den angeschwollenen Hoden 
gespannt, dOmi, rdthlich, der rechte Hoden 

* ♦ 

wer geaimd. Die Inquinaldrüsen aowoUi als 
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dic^ Subaxillaidiüscu waren nicht fühlbai*, der 
'Mann -Ittnrigens voUkonuMn gesund^ hatte- lile 
Irfiher ^an- SkrofAeln lind DrOsetikraakkeiteil 
'gelitten ^ eben so wenig seine Verwandten. 
lehr rteth ibm^ «im Gebranch von Ischl. Nadi 
'siehn Wocheil war die Geschwulst ganz veD- 
schwunden^ doch war dieser Hoden sehr atrcv» 
phisch geworden« 

Zu hraierhen ist übrigens ^ dass dieser 

JUann vor der Kur Knaben und Mädehen gezeugt 
^hat^ ob diess der nämliche Fall nach der Hur 
'gewesen ist ^ • habe ich nicht er&hreii^ weil er 
o^ehr entfernt- von meinem jetzigen Wohnorte 

lebt. — . - t . . 

H&chat wichtig wer es miri Von BreiuM|r 
erfahren^ welchen Werth er aui .die Sätti- 
rgung der ibraBJceni sowohl rak -4em Tnnke% 
als mit d0ia Baden der Heilquelle log^ .1^ 

3 
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habe in * manchen . and^n 0ad^n^ tHniefltUpj^ 

]tlale ziir W ürdigung gehabt , hier , hcisst 

noa .pl|i9 idtrat gluabe hh, dm -et eine 
Saehe J^I» deren finlsobeidttiig nw dem Oade* 

ar«t.aii|;ehört9 deon/nrjue yi^l Unheil l^om 
nicht erzeugen y wenn der HranJi? frfihetf oder 
später abreist. Schwer ist wohl auch zu beur- 
tbeUeu^ ob eine Sjittigung unbe^ngt notb» 
wendig scyi und ob^ wenn ^i^ sicl^ |jius3ert| 
sie nicht momentan laii^ete, und' nur eine 
Attsseuung der Bwr trrf ordere* Die. Merkmale 
dieser Süttigung hat lirpnn(2r in, dom § 8« ^^^P 
genau und wahr angegeben , er scheint sie irii 
Verhällniss mit der materiellen Krise zu brin« 
gen, und an^uniAuien^^ /da$ß di^s^. ßäUtiigung 
sio bedingt und ibnep Yorausgcb(2ii mu$ä. Dies^ 
fnag wohl der Fell vielm auflösenden Bfi- 
dem a^yn^ wie. Bissingen, .Jl$cbl> ..Hreuuiacb|. 

Digitized by 




19 

Soden, und mehreren andern , aber in andern 
BSdttm sah auch die Sättigung ohne ma* 
terieUe Hrise eihtreteui Munentlich in Stald^ 
. bSdem. — > ^ 

- Der taiuXt des i8« bietet mlohtige 
HUfamittei bei dea Verhirtungen der Getov« 
lOiAtter und der Eierstöcke dar^ Krankheiten^ 
%relehe so sohwer dnroh verftiderte Lebmsart 
Imd durch fieihnittel aus der Apotheke 2a be- 
seitigen ,8iild. Betrachtet man das traurige 
Schicksal der damit Behafteten, die Ausgänge 
diBser Krankheit > und das steche Lebens wid» 
ches die Kranken führen, so muss eine H^k 
quelle , welche so Vieles verspricht und leistet, 
ein wiUkommeaes Oesohenh seyn, und da mag 
wohl Ischl an Dignität Hreusnach gleich stehen. 

§. 21. fand ich bewährt, was ich seit län« 
geren Jahren selbst bei der Behandlung dieser 
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Krankheit, die von so vielen verschiedenen 
Ursachen entsteht, und so manmgfache Formen 
annimmt, angewendet habe, .Ist das^Ueibri in 
einer vorausgegangenen und selbst in einer sich 
nicht mehr manifcstirendcn oder noch verbor- 
genen Dysbrasie begründet, so' hdfien die ge« 
wdbnlichen Mittel nichts, wenn -man- nieht .an 
jene Heilquellen requirirt, die durch mächtige 
Wirhung auf die ganze Constitution lunstini» 
mend wirken, und in diesetoi Falle imag' wohl 
Ischl in seiner, reinen herrlichen Luft, welchea 
wirklich ein vitahrcs heilendes Luftbad darbie«* 
tißt , und seiner Tortrefflichen* Molke faeilsam 
wirken^ . 

• Dasselbe gilt von dem Inhalt des- 

V. d'Oulreponl. 
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% r ' 

• . - > ^ . 

... . . .... 4 

Die Heilanstalten von Ischl begreifen in 
sich: das Soolenbad^ das Salzdampfbad^ das 
Moor «!. Bergscblamm - imd tfolkenbad^ so- wie 
das Bad von Moomaisser^ das- Trinken der Al- 
peniuolke^ der Maria - Louisens - Salzquelle 
und der Wirers - Quelle, diö Seh wimmschule 
in der bchl^ die gymnastische Aiketalt. 

Als -dtttetisohe BeihilfiKnittel aind- hieber 
au rechnen^ der häufige Genusa von Gebirgs- 

Erdbeeren^ der sauren und süssen Milch ^ das 
9cstei^en der Berge, Ausflüge in die schö- 
nen.- Nebenthfier, . daa.< Yerweilen ia den duf^ 
tenden. Wäldern u« s. w«. 
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Das Angeführte wird nach den verschiede« 
nen Hrankheitsfonnen entwedi» einseln, oder 
Tereint benUUt. 

Man rcMduiH gewdluiUQh «i eiaoc gaaMa 

Badekur 30 £äder« Dieae .iReatirnnmug isl in- 
desaen sehr MriUkährlich^ und es hängt von der 
ladividmlitfit dea Kranken, yqii 4pr Kranlu 
heitaform, und beaondefa voai der kfiraeren 
oder längeren Dauer des Leidens ab, wie viele 
Bäder hinreichen, das gegebene lieiden au he« 

hm 9 oder dodi miigaiena an beaaem« 

* BSdar seilen so lange angewendet weiden^ 
Ma dnceh aie die BeiUcittft der Batnr ecveckt» 
und eine aoldie Beaktion im Organianua hnv« 
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l>cigefulirt wird, die hinieichejitl ist, die Ma-^ 
l«fia peooAM MiMudehetdoiiy den gAtizen Yoge- 
taliofis» FfOsieM umMialimmm^ and gleiobsam 
einen neuen Organismus «i sobaffen. 

Dieses kann nur dann geschehen , wenn 
der Organismus bis in seine Atome von den 
in dem Bade wirksemen Bestandtheilen durch- 
drangen, d. h. gesättiget ist. 

Ist dieses der Fall, so macht die Nator 
Anstalten, die aufgenommenen Arsuiei - Stoäe 
und mit diesen das Kranlihafte auszuscheiden. 

. Diese fiem&hung gibt sich kund, durch 
jNi cht vertragen des Bades, durch Unwoblsejn, 
«MMUiob iimohr Keber «nd Ver4cUfaMHerurtg aL 
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lev. früher da gewesenen ikaiilibeitosymptoine; 
Dsoin ist es Zeit die Bäder ausauscizeu, und 
die heilende Natur in ihrem Gange ^ ohne 
schäftig eimugreifien^ w beobaefaten^ und sie. 
nur so zu leiten, dass sie nicht auf Abwege 
gcrathet. 



Daher lip^unt es auch, dass gerade jene 
Kranke, die unsern Kurort in verscUininiertm 



Zustande, daher unzufrieden verlassen, in der 

Folge denselben so sehr loben, und wieder 
kommen. 



Jene Kranken aber, die keine solche Ver« 



vom Bade su erwarten, und bleiben ongdieilty 
nicht, weil daa Bad in vielen, dieser^ Ffille 
nicbts leisten wurde, sondern weil sie nicht 



s» 9, 



schlimmerung erfahren, haben keinen Nutzen 
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die Geduld hatt^a^ oier es ihre Umstönde^ 
nicht erlaubiipuj.biszur besei^dmetfüi S^tigw^ 
911 Ix^en« iVl^ngher Ikanke "würde geheilt wer^ 
den; weiui. er s^tt jjp^ 6aBider nehin^. Maiu 

■ 

clier hrauchcabpir .2ur, S^tigimg^eine weit 
geringere Ans^hl. 

11* 

J%e EdipäingUchkeit des. Organisoiud 
aieti im Yori^us. «ehr achweri und nur aiinähc^i- 
rungsweise bestimmen, 

w 

Was voa den Bädern gesagt wurde, gilt 

auch TOA d«m Trinl^ea der geounnton WSasee 
und Molke* 

"GiuiB VojrtittgUclies leieien die Soolenbä- 
der Ml iUoi jeaen Krasiiheiteii^ die 10 einem 
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schlechten Vegetations- Proosesse m^urzeln^ also 
ftiesoiid^rs in Sktoplidn* -Diese weit terbrri«. 
tete- Kranklieit -iind^ m atten Ihieii' Ibnaeni 
hier Heilung^ selbst m den schlimmsten, die 
mit Caries und Spina ventosa einhergeht. 

14. 

Auf das Lymphgcfass- System wirken sie 
sehr bethaligend; die Aufsaugung befördernd^ 
daher sie in I^yniphabSGeMeii^ so gemnnten 
halten 9 die bei siuophuldsen Sub|ektea so oft 
unter der Haut an einer Stelle erscheinen^ ver- 
schwinden, um dann wieder an einer andern 
Stelle aefantanohen/ so wirksam sind. Eben 
so werden Drttsenabscesse, wenn sie nicht gar 
zu gross sind^ wieder durch Aufsaugung geheilt. 

IS« 

I>nisengeschwa^te, wmn sie aucäi verhär- 
tet, mai bedeutend veraltet sind, werden be« 
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sonders durch Uebersofaläge vcm Sdl^herg* 
schlämm und Moor^ mit Mutterlauge oder 
Bbhiv^elqoeUe «u einem feinen Teig äbgerie* 
ben, serthrilt^ 

Selbst Sinithiis mammae wieh diesem Veiw 
fahren« Bei diesen J^'äUen verband ich aber 
den innein Gebiaucli dea Anthrahohali mil 
Joduretwn fern. 

In Wassersud&ten des Bauches zeichnet 
sich die Soole innedich gegeben ^ als ein 

kräftiges Diureticum und die Aufsaugung be- 
fördernd , aus, — ' 

§. 18« 

Specifisch nyirken aber die Sooienbäder 
in Verbindung mit den SalsdampibScIeni anf 
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das weibliche Geschlechts - System^ und es ist 
&täimen erregend ^ iNnelcbe Gesoh^Kttlate und. 
I^^lnralipneQ dea U^rus, «mdi deir. Qv«nta, da 
Zürn Schmeben gebracht \?erdeii, selbst, lod^n 
rattoaen^ die zum Scirrhas liiimeigcn. An- 
fangs werden die Geschwülste empfindlich und 
hßdeuUVid grösser, aber Ippkerer, schincamm- 
artig. J)a$ sind die günstigsten , Zeichen, und 
yiele .verlassen so unzniHe jen mit grösserem 
Banche den Badeort, um auf das nächste Jatu: 
aus Dankbarkeit mit schlankem licibe wieder 
zu kommen, 

$.19. 

Carcinoma uteri sollte man iMcht sieher 
schicken, da ich nichts weiter, als vorttber» 
gehende Verbesserung des stinkenden Ausllus« 
beobachtete. 




s. so. 

' Carcinoma' mamma^i weAn et nicbr rapide 
Fortsdirilte macht, hake ^ich hier filr heilbar; 
fordere aber dazu einen Aufenthalt von 4 his 
6 Monaten, 

Fehler in der Menstruation, wenn sie in 
BbrophtttoseB oder -rheumatischeii , * oder hc^rpei 
tischen Affectionen des Gemtalsyaternft gegrüä« 
dct sind, finden hier Hegulirung. Eben so 
Fluor albiia und chronische Metrorrhagien. 

Schwäche in den genannten Partien, nach 
'yorausgegangenen schnell aufeinander -folgen! 
4en Geburten, erhennt kein besseres fioix>> 
rans , als unsere Bäder« - * - - * 
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Aus Oes^ten erlüärt ^kh, warum 

yiele Unirucbtbaie nach unsem Bädern frucht* 
bjsir werden , wi/e vtele Beispiele dei^ Art vor. 
liegen, 

Cloroaie vifd durch Soolenbflder, Molke 
iind^ luuMir reine G^birgsluft mit vielen Berg« 
i»teigen gehoben« 

Hysterie in Anschoppungen, oder den 
schon angefilfarlen Gmndleiden vunBelnd, fin- 
det hier bei anball^adein «Creboiidiei häufig 
^^Ibftt Heibuxg; iielbst aber auch ^e«ye^ die i^eiii 

pl^vuser jXatur ist. In ilieaer wirkt besonders 
bendiigend der Zosats Tim MoUm ins JM, 
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imd^ grdndet sie sich mehr auf Schwäche^ von 
Moorvrasser« 

. §• 80« , 

Bei hartnäcliigeu Stublverstopfim^eu und 
ß^aobwülstoA und Iiifarkl#a im , Unterleibe 
fnop^an mit |3nt9Ghic4eiiem .rJ^ulzon in, ^ciql^ 
getauchte Tücher auf dcn&c^beQ gelegt. . . . 

:. Chroqia^^. Aaschwe^luugen Geleiike, 
scllist Tumor al)>u3^ eiliquiica iii den iluissigcn 

UeberacUägea voii Berg«Qhbii|m in , Spoli^ 

• * .■ • f *■ 

Mit dieaer Methode heilte ich öfters Ca« 

ries. Da braucht es aber eine durch Monate 
f<n:tge9^t9itiQ Anwendung,. . : ^ _ 

La«- T** ■* m * ^ f < 
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i ^ , 

§. 89. 

Sltrophulüsc und gichtischc Augeneittzün« 
düngen, wenn sie cbronisch geworden sind, 
heilen dnrch unsere Bäder , selbst dann noch, 
wenn schon Alles vergebeas ange^veadet wurde. 
Sie retteten schon BfencKen^ der in -Ge&far 
war f blind zu werden. « . . 

Leichtere Infa^hten der Leber, und schlechte 
Gallenabsonderttitg hönaea .hier gehoben wer- 
den. Schwerere Leiden in diesem Organ er« 
fordern Karlsbad, und werden isur Hachhur 
mit Vortheil hieher geschickt. Da ist dann 
die Wirersquelle angezeigt« 

Bei Schwächlingen« mit sehr warten, reisB* 
baren, für jeden Witterungs-£influss cmpiäng- 
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liehen Hautorgaii^ werden Morgens kühle Soo- 
Icnbäder, und Abends das Schwimmen in der. 
Ischl, in der vom Höfrathe Dr. y. Wirer er- 
bauten Schwimmschule mit grossem , Nutzen 
ordiniit. 

So wie die gymnastische Anstalt von Vie- 
len mit I^utzen besucht wird , um ihre Mus- 
keln m üben, ihren Körper gewandter und 
kräftiger m maplieni und ein gutes Wach^thum 
zu befördern. . 

$.83. 

Schwache Verdauung und stockende Se- 
kretionen werden durch Maria •> Louisens Salz« 
quelle gehoben. ' 

' Lungenschwaclie , mit chronischem Husten 

Behaftete > vermehrte Schleimabsonderung in 

3 
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^an. Brönchien, Luftrdhre iind Kehlkopf, chro« 
aiscbe ; Ualseiilsiliidvi^g^n besonders durch 
Hechten - Blllschen im Ilalse bedingt^ Rlieu- 
muttschey Gichtische, mit trochner Haut Be^ 
gabte erfordern den Gebrauch der Salzdampf- 
' bäder. Jedoch sey jede vorhaltende EiiUün- 
dungy jede starhe Neigung zu Congcstionen 
nach edlen Eingenreiden entfernt. 

Brustkranken mit entzfindlicher Beisung^ 
dem Bluthusten, oder der Neigung dazu ent- 
spricht unsere reine Luft und die höbe Lage 
des ^ales nicht noch weniger aber die 8oo* 
len und Dampfbäder. 

S. 36* 

Kommen sie aber doch^ so sind sie einzig 
und allein an die Molke, saure Milch,, Erdbee- 
reis und WircrsqucUe, zu verweisen. Gelingt 
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es auf diese Art den enUttndlieben Charahier^ 
SU heben, dann kann auch auf das Grundlei- 
den in unsern andern Heilanstalten entspre- 
chend gewirkt werden. 

Hegen •! Sturz- , Douche- und Wirflen- 
schlag - so wie kalte Bäder stehen m Gebothe« 
Die Indicationen dafür sind zu bekannt^ als 

dass ich sie liici aniüluua sollte. 

$• 38» 

Bei atonischer Gicht ^ mit Anschwellun- 
gen der Gelenke , bei Torpor in verschiedenen 
Organen 9 bei leichten Lähmungen entsprechen 
unsere Moor • und Bergschlanun - Bäder. 

Es genttge zu erwähnen, dass wir zwei 
halte Schwefelquellen besitzen j die, nach den 
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gegebenen Indicationen den Sooicnbädern bei- 
gemischt . j^insgezeiclmetes leisten^ ind^m sie 
die Sooie leichter aufsaugbar machen, und 
Ablagerungen auf die Haut begünstijjen. 

Hämorrhoidalbescbwerden und daher rüh* 
rendq Plethora abdominalis, Herpes und Sca- 
bies, diese so weit verbreiteten Uebel und 
Grundlage so vieler liciden, oder vielmehr 
AusdrucH einer tief in der Vegetation wur» 
zelndeo Djslcrasie, gehören mit allem Hechte 
yor das Forum unserer Heilanstalten^ wo 
Hautkrisen so sehr befördert werden« 

Meistens bleiben die Badenden nur m 

kur^e Zeit, um ia allen vollkommene Hautkri« 
scn, die so heilbringend sind, zu Stande brin- 
gen hönnon, Sehnde» dass es die Ver, 
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bäitniase und die Geduld der Kranken so seL* 
leu eiiaubeii^ sich voUständig heilcu zu lassen^ 
um den Nutseii yon einer Badekur m «iehen^ 
den sie sicher bei gehöriger Ausdauer haben 
wilrdcn. 

Die Soole ist ein vortrefUiches Ableiiungs* 
mittel als kalte Waschung aui die Wirbelsäul0 
bei leichtem Affectionen der RückenroarliLa* 
häute, besonders rheumatisch gicbtischer Na* 
tur^ Dann wirkt sie. stärkend bei Schwäche 
der Wirbelsäule. Sie dient als Waschung, als 
Belebungsmitt«! Air die Baut« 

• • 

Die Sakdunstbfider heben sicher, tjrie meh- 
rere Beispiele lehrten, den so fatalen GesiclOs* 
schmerz, wenn man rheumatische oder gichti« 
^ohe Reizung der Gesiobtsnerrea subpcmirea 
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liaim» £s wurde schon Mancher von solchem* 
Schmerz befreit , der Jahre durch vergebens 
auf andere Weise behandell wurde. 

Im Allgemeinen gehören hicher^ Brust- 
Schwache und allgemeine KdrperschwSche^ chro« 
tiische Heiserkeit^ chronische Katarrhe, alle 
Brustleiden, die in Laxität der Schleimhäute 
ihren Grund haben ^ Lungentuberkeln ^ so wie 
jene der Haut in siirophuldsen Individuen, 
Bluthusten von Haemorrhoiden , Stockungen 
im Pfordadersystem und Anomalien der Men- 
struation herrOhrend, Reconvalessenten mit 
vorwaltender Schwäche der Vegetation, Skro- 
pheln in allen Formen und allen Graden, Bheu» 
mattsmen und Gicht, Geschwülste und VerhSr* 
tungen, besonders des DrAsensystems, so wio 
des Uterus und der Ovarien, Infarcten der Un» 
terleib^rgane leichtern Grades« Krankheiten, 
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« 

des Haiitorgans ohae Ausnahme^ vergebens mit 
Merkur behandelte Syphilid» 

Feme yon Ischl halte man: Aktiven Blut* 
husten y Blutilüsse^ Vereiterungen jedes innetn 
Organs^ sich oft entzündende Lungentuberkel^ 
Fieberkranke^ und gans Unheilbare, jedoch 
machen Wechselfieber eine Ausnahme, die hier 
sainmt ihren Nachkrankheiten schnell gehoben 
werden. 
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